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tertagslıturgle” uns jenen zuordnen, dıe ohl Muttertag ihrer Mültter In Kranken-
und Seniorenanstalten gedenken, aber aum noch?

In der Maıjandacht wiıederum kommt e besondere erehrung der (Gottesmutter ZU

Ausdruck eiıne eh11ebte Volksandach: ach dem Empfinden vieler Chrıisten ist
dıie erehrung Marıens eher 1m Weıiıhnachtsgeheimnıs beheimatet, als 1mM Mysteriıum
ascNale Dem muß INan demnach be1 der Gestaltung dieser Andachten echnung ira-

SCH Die Marıen-Andach in Gotteslob 783 ist dazu e1ıne gute
In nıcht wenıgen Landgemeinden gılt zusätzlıch noch der Sonntag 1m Maı als

„Flori1anısonntag‘‘. Kın nla den Eınsatz der Feuerwehrmannschaft würdıgen und
ihren Patron (Hl Florıan, est Maı 1im OSTEIT. Regionalkalender) Fürbitte
anzurufen.

Ble1bt alsOo be1ı diıesem Befund och die berechtigte rage nach dem Kontinuum der
Öösterlıchen eıt.

Resümee

AI diese, AaUus der pfarrlıchen Praxıs CWONNCHCH Eınsıchten, UNSCIC Stolpersteine
auf dem Weg nach Pfingsten, können 1im Bemühen, dıie Pentekoste 1m Bewußtsein der
Gläubigen verankern, NUr bedeuten, diese eıt Urc eine entsprechende erKundı-
SUNg, aber auch Hrc ständıg begleıtende Öösterliche Elemente, dıe Ja die ıturgıe der
Kırche bereıthält, für dıe (Gemeılinde in der gottesdienstlichen Feıier rlebbar machen.

Sebastıan er OPraem, NNSDrUC

Volkstümliche Elemente In der Feier der eıt
Von den ıttagen his Pfingsten

Zur volkstümlichen Fe1ier der etzten beiden ochen der österliıchen e1it muß Zzuerst
angemerkt werden: Das Pfingstfest spielt 1m relıg1ösen Brauchtum gegenüber Weıh-
nachten und Ostern eine untergeordnete Das ist bedingt Urc dıe bereıts WAar-
INeIC Jahreszeıt, cdıe anfallende ommerarbeıt und dıe arbeıtsfreıen JTage VON Christı
Hımmelfahrt und Pfingstmontag, dıe manche einem Kurzurlaub nutzen

1ffs un Bußtage Vor Christi Himmelfahrt
Einen ersten NnNlal Feıern bılden dıe Jage VOIL Christı Hımmelfahrt, dıe Bıttage.

Zwar wırd dıe eıt der fünfzıg JTage gemä der Grundordnung des KırchenJjahres und
des Kalenders GOK) als Sem einz1ger Festtag“ gefelert (Nr. Z2) womıt ıtt- und
Bußtage eigentlich keınen Raum ın der festlıchen Pentekoste hätten:; dıe Bıschofskon-
ferenzen der deutschsprachigen Länder en jedoch 1972 beschlossen, S1e dort beste-
hen lassen, Q1@e€ 1m en der (Gemeıinden verwurzelt sind.' Diese Verwurzelung
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1st teilweise och und manchmal VON gegeben, WE auch da und dort be1ı Kle-
[US und Laıen eın gespaltenes Verhältnıis Prozessionen vorhanden 1st, Ja SOSar dıe
Sınnhaftigkeit des Bıttgebetes In rage gestellt wiırd.

Eiınschränkungen rfuhren dıe Bıttgänge In der NS-Zeıt Uurc staatlıche Verbote, In
uUuNseIer eıt uUure den immer stärker werdenden Straßenverkehr und auch Urc den
modernen Arbeıtsrhythmus, der nıcht mehr flex1ıbel WI1IE der bäuerliche Lebensrhyth-
INUS ist. urden och bıs in dıe 60er re Bıttgänge auf den Straßen VON den 1N-
korporlerten Pfarreiıen in UNSCIC Stiftskırche ılten In Innsbruck gehalten, wurde
das 1m auTte der Zeıt unmöglıch. mgeke erfreuen sıch Bıttgänge wachsender Be-
hıebtheıt, WENN S1e auf anderen egen etiwa Uurc reizvolle Landschaften und loh-
nenden Zielen und anderen Zeıten (Abend- Morgenstunden) gehalten werden.
Vergessen WIT be1 er Problematı nıcht den uUurc dıe Jahreszeıt gegebenen ANSPIC-
henden Rahmen dieser Feiern unterwegs und dıe volkstümliche Auffassung, dem in
den Hımmel auiTahrenden Herrn, dem großen Miıttler und Fürsprecher beıim Vater,
SCIC Bıtten mıtzugeben.

Da aber dıe Bıttage mıt iıhrem rnst in einem gewIlssen. Gegensatz ZU Öösterlıchen
der Pentekoste stehen, ist 6S erfreuliıch und fördern, daß sıch Cu«c Formen und

Zeıten VOINl Bıttgängen entwıckeln, W1e dıe sehr belıebten Nachtwallfahrten oder
Stationsgottesdienste und -telern be1 und Kloster-, Wallfahrts- und Mutterkıirchen.
Es sollte e1 nıcht übersehen werden, dal die GOK 1969 dıe Bıttage für „mannıgTa-
che menscnliche nhıegen“ und auch ür den Öffentliıchen D k“ vorsieht (Nr. 45)
en den Flurgängen Erntesegen g1bt 6S auch andere Gebetsthemen, WIEe Be-
wahrung der Schöpfung; Gerechtigkeıt und Friede: sozlale Arbeıtswelt:; geistliıche
Berufe 1m CENSCICH Sınn; Famılıen:;

Religiöses Brauchtum Christi Himmelfahrt
iıne anschaulıche, volkstümlıche Ausdeutung des Hımmelfahrtgeschehens hat sıch

11UT In einıgen Orten erhalten?*: das Aufzıehen des Auferstandenen. Diese Feiern sınd in
den alten Diözesanritualien erhalten® und werden teilweıse Urc eigene musıkalısche
Kompositionen ausgeschmückt”“.

Die heutige Ausgestaltung dieser Feiern ist vielfältig: Als nachmıittägıge Andacht,
verbunden mıt einer Sdakramentsprozession ne kvangelıen) An den (Miıls)
mıt sakramentalem egen (Thaur, Neustift); verbunden mıiıt einer kurzen Maıjandacht
und Ansprache (Oberndorf, Nıederndorf); mıt eiıner Kındersegnung (Neustift) oder mıt

Ich habe uUurc telefonısche Rückfragen VO Bestehen diıeser Feiern in Tolgenden Orten erfah-
IcHh In der mgebung VO  — Hall (Mıiıls, 1 haur), 1mM Tiroler Anteıl der Erzdiözese alzburg
(Kelchsau, Nıederndorf, KÖössen, Oberndorf, Fieberbrunn hıer 968 aufgelassen, 9085 nach der
Kırchenrestaurierung nach dem e1ıspie anderer Pfarren wıeder eingeführt), Neustift be1 Brixen.
iıne umfassende Untersuchung hat Weber als Dıiıssertation der hıl Fakultät der Uni-
versıtät Zürich 9086/87 eingereıicht: EBER, DiIie Umsetzung der HımmelfTfahrt Christı iın dıe
zeichenhafte Liturgie. Bern u a. ] 087 (EHS 28, 76)

Collectio rıtuum 1n USUuMm cler1ı Adm Apost. Oen1ıpontanae-Feldkirchensis. Innsbruck
951

BAUMANN, Hımmellfahrtsfeier. rhalten 1m Pfarramt Össen; CHETIE Kompositionen
VO:!  — PEINTNER, Chorleıiter VON Neustift/Südtirol.
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der degnung VON Blumenkränzen (  ern  (9) Da der Nachmuttagstermin nıcht mehr
sehr günstıg lst, wurde die „Auffahrtsfeıier‘““ in elchsau in den Rahmen des auptgot-
tesdienstes Vormiuttag, ın Kössen der vormittäglichen Erstkommunilonfeılier

als Vorfeıler VOT dıe bendmesse verlegt.
Das Aufzıehen des Auferstandenen wırd Uurc das Beten des Rosenkranzgesätz-

chens „‚der in den Hımmel aufgefahren IsSE.,  o urc Beräucherung und vorherıiges Berüh-
ICH der Statue, urc orhe: Orgelspıiel, Glockengeläute und das Lied ‚„„Großer Gott,
WIT en dich“‘ begleıtet. Z/u den teilweıse alten (gotischen), sehr wertvollen Christuss-
tatuen gehören ebenso wertvolle kleine Engelfiguren mıt Kerzenleuchtern, VOoN denen
bısweilen ZWeIl den Auferstandenen be1l se1ıner Auffahrt umkreısen und ZWel iıhm VO
„Hımmelsloc entgegenkommen. Deshalb wırd dıeser Brauch da und dort auch „En-
geletanzen‘ genannt. Die Statue eiIInde sıch bısweılen im Priıvatbesıtz elıner Famıuilıe,
dıe auch das Aufzıehen der Fıgur besorgt auch WEeNN SIE ansonsten nıcht besonders
99-  rchlıch“‘ eingeste ist in dıe Statue VOTL iıhrem Verschwınden 1Im „Hımmels-
h“ och schaut, VON ort kommen nach dem sogenannten ‚„Volksglauben  o dıe
Unwetter des kommenden Sommers.?

ach den Aussagen der zuständıgen arrer INas dieser Brauch Z W al in UuNseIeT
nüchternen eıt eın wen12 merk- und iragwürdıg se1n, doch zıieht da und dort och
kleine und große) „Kınder“ und ze1ıgt anschaulıch das Festgeheimnıs VON Christı
Hımmelfah „Das merken sıch dıe Kınder mehr als Ihre Predigt, Herr Pfarrer!‘‘ SdS-

eiıne Lehrerin in eichsau Die Feıler verlaufe ruh1g, ernst und großer Aufmerk-
samkeıt der Teilnehmer, nıcht etwa als Schauspiel mıt theatralıschem Beigeschmack,
sondern als schöne Feıer, WI1IEe der Pfarrer VOoN aur bemerkte.®°

Religiöse Feiern und volkstümliche Elemente ngsten
Dıie aQus der Volksfrömmigkeıt gewachsene Novene, eiıne neuntägıge Andacht, wiırd

als Pfingstnovene, In der eıt zwıschen Christı 1mMmme und Pfingsten, sicher
vVvon Kerngruppen und Gebetskreisen, manchmal aber auch bewußt in Pfarrgemeinden
gehalten.’ Uurc dıe nachkonzıliare Neuordnung des ırchenjahres wurde dıe bıslang
mehr prıvate Pfingstnovene ın der OINlzıellen Lıturgie beheımatet. S1ie wırd als Zeıt g._
kennzeichnet, dıe ’7[ auf dıe Herabkunft des eılıgen Geilstes vorbereitet‘‘. So
Sschhıe sıch dıe DE den Jüngern Jesu dıie nach der Hımmelfah: ihres Herrn
SN einmütig 1im verharrten, ZUsammmen mıt den Frauen und mıt Marıa, der
Mutter Jesu, und mıt seiınen ern  c (Apg 1,14)

Nach dem Ableben des Altpfarrers VON alchsee tellte Ial Überlegungen d} ob die „AUf'
fahrtsfeier“‘ weıter beıibehalten bZw. wıeder eingeführt werden sollte. Eines der Hauptargumente
für das Beıbehalten dieses Brauches sah INan darın, daß Ian ansonsten Ja nıcht mehr rfahren
könne, woher dıe Unwetter In dıesem Sommer kommen. Die Gespräche endeten damıt, daß dıe
„Auffahrtsfeier‘“‘ nıcht mehr weıltergeführt wurde.

ıne neKdote rankt sıch eın Geschehen iın Hall Als beım Aufzıeshen des Auferstande-
Nnen das Se1l nß, der Auferstandene auf den Boden fiel und in viele Teıle zerbarst, meınten cdıie
Haller: „Hınauf muß doch!‘“, sammelten die Bruchstücke In eiınen Kübel und OSCH ıhn damıt
hinauf. So lragen dıie Haller heute noch den UÜbernamen „Haller Kübel‘*

Allerdings ist dıese eıt noch stärker Hc dıe behebteren Maıandachten geprägt, soweıt diese
überhaupt noch gehalten werden.
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Der Brauch des gemeiınsamen Betens ebt mancherorts? Pfingsten In der Form des

schon längst nıcht mehr Stunden dauernden „Vıerzıgstündiıgen Gebetes“, auch
„Stundgebet“ genannt, weıter. Dieser Brauch wurzelt in der se1ıt frühesten Zeıten auf
Stunden berechneten Grabesruhe Chrıstı VO  n reıtag DIS ZUT Osternacht, dıe INan in
Gebetswache zubrachte, später auch verbunden mıt der Ölbergwache in der acC VON

Gründonnerstag auf Karfreıtag. Se1lt dem 1e 11an ein olches vierzıgstündiges
be1 Notfällen auch anderen Zeıten des Jahres‘® oder organısıerte 6S als „Ewige

Anbetung“ In einem oröberen Gebilet WI1IeEe In der Erzdiözese alzburg ach einem
Jährlıch dıe Kırchen der Dıiözese erfassenden Zyklus VON aufeinanderfolgenden (vier-
zıgstündıgen Gebetszeılten mıt Aussetzung des Allerheıligsten. Dıie Gebetszeıt
Pfingsten könnte auf diıese Weılse dıe flehentliche Bıtte der IC das Je NECUC Kom-
ICN des eılıgen Ge1lses ausdrücken.

Den sinnenfällıgen Brauch des „Heilig-Geist-Schwingens“ Ooder „Heıilıg-Geist-Tan-
zens‘‘ habe ich DUr noch in Miıls be1 all angetroffen, wobel dıe „Heilig-Geist-Tau-
be“ während eines Heılıg-Geist-Liedes ZUT Pfinstsequenz VOT dem Evangelıum 1Ns Kır-
chenschiıff herabgelassen wırd. uch dieser Brauch ist WIE mancherorts dıe ‚„„Auf-
fahrtsfeier‘‘ mıt einem Privathaus verbunden. In Neustift be1 Briıxen ist während der
etzten Kırchenrestaurierung der „Heılıge Ge1list“ abDhanden gekommen

Daneben ist dıe Zeıt Pfingsten der belhıebteste Fırmtermin, wenngleıch dieses Sa-
krament natürlich auch 1m Kıirchenjahr gespendet werden ann are verschle-
ene VoO Bischof beauftragte Firmspender, dıe allerdings der Fırmspendung
dıie Beziıehung Z bıischöflichen Hırten- und Heılıgungsdienst und ZUT Gemeiminschaft
der bıschöflichen Ortskıirche klar und sınnvoll darstellen ollten, WI1IEe dıe Dekane
OderTr/un:! dıe Dekanats- DZW. Regıionaljugendseelsorger.”

ın Natters, S{ Ulrich Pıllersee und ın Kössen.
Besonders etiwa als Sühnegebet 1ın den Faschingstagen.
Diesbezüglıch hat mir eın Regıionaljugendpfarrer aus der Dıiözese Limburg folgendes berich-

tet. Von den Firmvorbereitungsteams ging dıe nregung und Anfrage dUus. ob denn nıcht be1l Ver-
hinderung des Bıschofs sınnvollerweıse die VO Bıschof bestellten Regionaljugendpfarrer die
Fırmung penden ollten Dieses Ansınnen wurde VoO bischöflichen Ordıinarıat abgelehnt.

Roland Bachleıtner, Steyr

Fiırmerneuerung zum Pfingstfest
Vorüberlegungen

Das Firmbewußtsein beschränkt sıch weıthın alleın auf dıe Erinnerung dıe außere
Felier der eigenen Fiırmung; 1LUF wen1ige engaglerte Katholıken zıehen wirklıiıche Konse-
YJUCNZCN Adus dem Empfang des Firmsakramentes. ine Vertiefung dieses Firmbewußt-

Pfarrer Roland Bachleı1itner hatte den Erfahrungsbericht „Firmerneuerung Au Pfingstfest”
übernommen. Da aber unerwartet verhındert W, übersandte uns se1ın Manuskrıipt, das WIT
hıer leicht ekürzt wledergeben.


